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+ + +     Die Welt  im Busch      + + + 

Wenn man Cumali Uyan über sein Leben reden 
hört, hat man den Eindruck, dass ein Großteil 
seines Herzens und seines Kopfes immer noch, 
nach all den Jahren in Deutschland, der Türkei 
gehört. Seine Geschichte ist ein Hin und Her 
zwischen den beiden Staaten, äußerlich wie 
innerlich. Aber das scheint Cumali Uyan nicht 
zu stören, er ruht in sich und erzählt, im klei-
nen Büro seiner Druckerei Uyan Druck & Design 
GmbH sitzend, gerne über sich, sein Leben und 
die Türkei. 

Cumali Uyan, 1944 in Bilalusagi, einem Dorf 
bei Malatya, geboren, ist Drucker, Schriftsetzer, 
Reprofachmann, Grafiker, Journalist – und vor 
allem ein politischer Mensch.

Verhängnisvolles Engagement

1973 kam er das erste Mal nach Deutschland, 
nachdem er seine Stelle in der Landkartendru-
ckerei des Verteidigungsministeriums in Ankara 
aufgegeben hatte. Er landete in Ladenburg, wo 
er als Schriftsetzer bei einer Zeitung arbeitete. 
Deutsch lernte er „Tag und Nacht“, wie er sagt, 
aus einem Buch, das er aus der Türkei mitge-
bracht hatte. 

1977 kehrte er in die Türkei zurück und grün-
dete mit dem in Deutschland gesparten Geld 
eine Tageszeitung in Malatya. „Ich wollte eine 
neutrale Zeitung herausgeben, in der Unge-
rechtigkeiten thematisiert und kritisiert werden 
konnten – egal, ob sie von links oder rechts be-
gangen wurden.“ Die damalige sozialdemokra-
tische Regierung hatte viele Gegner unter den 
Mitgliedern der Partei Nationalistische Bewe-
gung, den so genannten Grauen Wölfen, aber 
auch im Militär. Die Zeiten waren unruhig und 
gefährlich. Eine Auseinandersetzung zwischen 
linken alevitischen Schülern und den Grauen 
Wölfen 1978, bei der Schüler getötet wurden, 
wurde Cumali Uyan zum Verhängnis. Dank sei-
ner Recherchen und Berichterstattung wurden 
die Mörder zwar verhaftet, Uyan jedoch wurde 
fortan vom Vater einer der Mörder bedroht. Als 
dieser wiederum erschossen aufgefunden wur-
de, fand man in dessen Tasche eine Namenslis-
te mit Menschen, die von den Grauen Wölfen 
umgebracht werden sollten. Auch Cumali Uyans 
Name stand darauf. 1979 wurde er auf offener 
Straße angeschossen und schwer verletzt. Der 
Polizeipräsident empfahl ihm dringend, das 
Land zu verlassen. Noch im selben Jahr machte 
Cumali Uyan sich auf den Weg nach Deutsch-

land. Kurze Zeit später, im September 1980, 
putschten sich die Militärs an die Macht. 

EU-Mitglied ja, aber ...

Cumali Uyan stellte einen Asylantrag. Der An-
trag wurde abgelehnt, Uyan prozessierte und 
bekam Recht. Er fand Arbeit in einer Druckerei 
in Sandhofen, später bei der Vereinigten Off-
set-Druckerei VOD in Eppelheim. 1984 machte 
er sich in Mannheim selbstständig, erst in G 5, 
ab 1988 in der Böckstraße und seit vier Jahren 
am Luisenring. Parallel zu seiner Arbeit gab er 
in den 1980er Jahren zwei türkischsprachige 
Zeitungen heraus. Auch heute gibt er spora-
disch Zeitungen heraus – je nach politischer 
Notwendigkeit. 

Immer wieder kehrt das Gespräch zur türki-
schen Politik zurück. Seine Urteile sind nicht 
immer schmeichelhaft für die Türkei: „Wir ha-
ben ein Problem – wir sind keine Demokratie.“  
Das größte Hindernis auf dem Weg zur Demo-
kratie, sei das Militär („ein Staat im Staat“). 
Trotzdem ist er „vorsichtig optimistisch“ und 
glaubt, dass die Türkei Schritt für Schritt auf 
dem Weg zur Demokratie ist. Er wünscht sich, 
dass die Türkei irgendwann EU-Mitglied wird. 
Doch noch hat er Bedenken – zu stark sei der 
Einfluss der „Ultrafaschisten“ und des Militärs. 

Mal hier, mal dort

Könnte er sich ein Leben in der Türkei vor-
stellen, nachdem er mehr als die Hälfte seines 
Lebens in Deutschland verbracht hat? Cumali 
Uyan senkt den Kopf und denkt eine Weile 
nach. Die Frage ist ihm nicht neu, dennoch 
braucht die Antwort Zeit. 1988 reiste er das 
erste Mal wieder in die Türkei ein, „um zu tes-
ten, ob ich zurückkehren kann.“ Er sah zwar 
keine Gefahr mehr für sich, aber auch keine 
Möglichkeit, sich eine Existenz aufzubauen. 
So kehrte er nach Deutschland zurück. Mehr 
als 20 Jahre sind seitdem vergangen. Und nun 
sind die Kinder da, eine Tochter und ein Sohn, 
beide in Mannheim geboren, die als Medien-
designerin und Diplom-Medieninformatiker im 
Betrieb mitarbeiten. Da sie nicht mitziehen 
würden, denkt Cumali Uyan eher daran zu pen-
deln. Ein paar Monate hier, ein paar Monate 
dort. Aber das muss noch drei Jahre warten, 
bis seine Frau in Rente geht. Cumali Uyan zuckt 
mit den Schultern und seufzt: „Das wird alles 
noch schwieriger, wenn Enkelkinder da sind.“ 
Doch jetzt fliegt er erst einmal für zwei Wochen 
nach Malatya. Urlaub? Nein, einige Felder, die 
seinem Bruder und ihm gehören, stehen unter 
Wasser; die muss er in Ordnung bringen. n NE 

Zuhause in zwei Welten
Cumali Uyan, Türkei

2008 erschien bisher nur in türkischer 
Sprache „Bombali Siyaset“ von Cumali Uyan 
(ISBN 978-3-926741-06-6), zu beziehen 
bei Uyan Druck & Design GmbH – Verlag, 
Luisenring 34, 68159 Mannheim, Tel. 0621-
151212, E-Mail: cumali@uyan.de

Cumali uyan nın bombalı sıyaset kitabı 
2008 yıllında yayınlandı bu kitabı aşığıdaki 
adres den alabilirsiniz: Uyan Druck & 
Design GmbH, Luisenring 34, 68159 
Mannheim, Tel. 0621-15 12 12, E-Mail: 
cumali@uyan.de

Seit 1. August gibt es keinen Mittagstisch mehr 
im Nelson. Auch das Sonntagsfrühstück ist ge-
strichen. Das Lokal versteht sich nunmehr als 
Bar bzw. Kneipe und nicht mehr als Restaurant. 
Das ist sehr schade!

Vorbei die Zeit, in der man schnell zum Nel-
son gegangen ist, um etwas Gutes zu Mittag zu 
essen. Vorbei die Zeit, in der man wichtige Ge-
spräche in die Mittagszeit legte, um das Gute 
mit dem Nützlichen zu verbinden, und sich 
gleich im Nelson verabredete. Vorbei die Zeit, 
in der man die Frage von Jungbusch-Besuchern 
„Wo kann ich hier essen gehen?“ positiv und 
guten Gewissens beantworten konnte.

Das Nelson macht jetzt erst ab 18 Uhr auf. 

Vermisst: Mittagstisch im Nelson!
Tagsüber bietet es einen trostlosen Anblick: 
ganz oder halb heruntergelassene Jalousien, 
hochgeklappte Tische und Stühle, es fehlt die 
einladende Tafel mit den aktuellen Angeboten 
an leckeren Gerichten. Wer um 18 oder 19 Uhr 
vorbeischaut, wird außer hochgezogenen Ja-
lousien kaum etwas Anderes vorfinden. 

Zum Mittagstisch im Nelson gibt es keine 
wirkliche Alternative im Jungbusch. Die Menüs 
waren stets ausgeglichen, vielseitig und gut 
angerichtet. Häufig wurde das Hauptgericht 
mit Suppe oder Salat abgerundet. Mal waren 
die Gerichte typisch deutsch, mal italienisch 
und mal hatten sie einen indischen oder asiati-
schen Einschlag. 			     n BF

Buschtrommel-Preisrätsel 
Im Jungbusch stehen viele Häuser: Schöne Wohnhäuser aus der sogen. Gründerzeit (1870 bis 
ca. 1900) mit tollen Fassaden oder moderne Häuser wie der Musikpark oder die Turnhalle plus 
X mit interessanter Architektur, die im Jungbusch großstädtische Atmosphäre verbreiten. 
Doch zwischendrin steht ein Haus, das so ganz und gar nicht in die Szenerie zu passen 
scheint. Man sagt, es sei das kleinste Haus im „Busch“. 

Wir fragen deshalb: Wo steht dieses 
vermutlich kleinste Haus im Jungbusch? 

A In der Kirchenstraße
B An der Kreuzung Schanzenstraße/Seilerstraße
C An der Ecke Rheinstraße/Hafenstraße 
D Nahe der MVV an der Neckarvorlandstraße

Zu gewinnen gibt es eine Dauerkarte für den Luisen- und Herzogenriedpark/Saison 2010. 
Schreiben Sie die richtige Lösung (A, B, C oder D) auf eine Postkarte und senden Sie diese 
an die Redaktion BUSCHTROMMEL im Gemeinschaftszentrum Jungbusch, Jungbuschstr. 19, 
68159 Mannheim oder mailen Sie an info@jungbuschzentrum.de Bitte unbedingt Name, Ad-
resse und Telefon angeben.
Viel Spaß beim Stadtteilrundgang!

Rüdiger Wolf ist neuer Bürgerdienstleiter 
für den Bezirk V, zu dem auch der Jungbusch 
gehört. Durch seine Tätigkeit als Mitarbeiter 
der Ortspolizeibehörde kennt der Neue die Pro-
bleme und Akteure im Stadtteil gut. Die Bür-
gerdienste sind das Gesicht der Verwaltung und 
erster Ansprechpartner für die Bürger. 
Der Bürgerdienst Innenstadt/Jungbusch in K7 
hat Öffnungszeiten am Mo von 8 bis 14 Uhr, Do 
8 bis 18 Uhr und Di, Mi und Fr 8 bis 12 Uhr. 

Im neuen Bezirksbeirat Innenstadt/Jung-
busch werden auch Personen mit Migrati-
onshintergrund aus dem Jungbusch sitzen. 
Kayed Sagalla, der in der Werftstraße wohnt 
und im Musikpark arbeitet, wird für die SPD im 
Rat sitzen, während Nezahat Yilmaz, Vorsitzen-
de des Elternbeirats der Jungbuschgrundschule 
aus der Güterhallenstraße für die Grünen ihre 
Stimme erheben wird. Sie wird begleitet von 
Frank Maass, der in der Hafenstraße wohnt.

Das Quartiermanagement sichern und aus-
bauen, ist der Mannheimer SPD ein wichti-
ges Anliegen. Als Mediatoren der Bürger hät-
ten die Stadtteilmanager in der Neckarstadt, 
Innenstadt, Jungbusch und Hochstätt sehr 
gute Arbeit geleistet. Mit allem Nachdruck für 
deren Stärkung einsetzen will sich auch die 
CDU Innenstadt/Jungbusch. 
OB Dr. Kurz, der sich vor kurzem mit freien 
Trägern zum Thema Stadtteilorientierung traf, 

kündigte an, bestehende Strukturen bis Ende 
2010 abzusichern. Eine zur Zeit anlaufende Be-
standsaufnahme soll dann Klarheit darüber brin-
gen, welche mögliche Änderungen bei der Aus-
gestaltung und Trägerschaft umgesetzt werden. 
 
Der Internationale Mädchentreff hat neue 
Öffnungszeiten. Die Einrichtung in der Jung-
buschstr. 19 hat von 15 bis 19 Uhr geöffnet (15  
bis 17 Uhr für Mädchen in der Grundschule und 
von 17 bis 19 Uhr für Mädchen der weiterfüh-
renden Schulen).

Muntere Minis toben jetzt auch im Jung-
busch. Das erfolgreiche Projekt von Stadt 
Mannheim und Sportvereinen zur Bewegungs-
förderung für Jungs und Mädchen im Vorschul-
alter konnte jetzt auf die Kindertagesstätte 
St. Alfons ausgeweitet werden. Zwei mal die 
Woche geht es für Kinder unter Anleitung ei-
ner Fachkraft rund. Seilhüpfen, Klettern u.a.m. 
schulen motorische Fähigkeiten und das Kör-
perbewusstsein. 

Im proyecto vision e.V. Büro ist ein Schreib-
tisch frei! Welches künstlerische Kleinun-
ternehmen hat Interesse an einem „Office 
sharing“? Büroeinrichtung und Telefone sind 
vorhanden. Infos unter  0177/5963420 und un-
ter www.proyecto-vision.de. Ebenso stellt der 
Verein eine Praktikumsstelle zur Verfügung. 

n BF

Kurz belichtet


